Philips Traum                                                           Cornelia Mack                                               W-de-064
Er heißt Philip, der blauäugige Junge mit den gekräuselten, blonden Haaren. Der Siebenjährige ist aufgeregt, denn bald ist Weihnachten und zwei Tage vor dem Fest hat er Geburtstag.

In der Woche davor hat Philip einen seltsamen Traum: Er träumt, wie er Hunderte von Einladungen verschickt. Seine Freunde freuen sich und tuscheln hinter seinem Rücken miteinander. Sie denken sich wunderbare Geschenke für seinen Geburtstag aus. Seine Mutter und seine Schwester fangen schon lange vorher an, Berge von Kuchen zu backen. Das Haus, in dem Philip wohnt, wächst in seinem Traum zu einem Schloss und in jedem Raum stehen abgedeckte Platten voll von köstlichem Gebäck.

Dann endlich kommt sein Festtag. Philip ist voller Vorfreude! Die Gäste strömen in Scharen herbei. Philip geht in die Empfangshalle seines Traum-Schlosses, um sie zu begrüßen. Aber was ist das? Niemand beachtet ihn. Seine Freunde gehen an ihm vorbei, als wäre er unsichtbar, schütteln sich herzlich die Hände und tauschen wunderschöne Geschenke aus – lauter Sachen, die sich Philip schon lange wünscht. 

Nach und nach schlendern alle in den festlich geschmückten Ballsaal. Philip steht immer noch in der Empfangshalle, um auf die letzten Gäste zu warten, Irgendjemand muss ihn doch entdecken und beglückwünschen. Aber es kommt niemand mehr. 

Und dann wird sein Traum zum richtigen Albtraum: Als die Festgesellschaft verschwunden ist, fällt die große Tür zu – und Philip steht draußen. Er klopft laut an die Tür und ruft: „Lasst mich rein, das ist mein Geburtstag!“ Doch niemand hört ihn. Seine Freunde machen einen solchen Lärm, dass sie ihn nicht bemerken. Philip weint verzweifelt und hämmert weiter an die Tür. Umsonst.
„Philip, was ist denn los?“, fragt sein Vater behutsam und streichelt über die Stirn seines Sohnes. Davon wacht Philip auf und sieht ihn mit verweinten Augen an. „Du musst ja etwas Fürchterliches geträumt haben. Schon seit zwei Minuten schlägst du wie wild auf deine Bettdecke und rufst: Lasst mich rein, lasst mich rein!“

Philip laufen immer noch Tränen übers Gesicht. Schluchzend erzählt er von dem Traum. Papa beruhigt ihn: „So wird es bei deinem Geburtstag bestimmt nicht sein. Wir werden ihn zusammen mit dir feiern. Wir alle. Der Traum hat nichts mit dir zu tun – eher mit Jesus“, fügt er nachdenklich hinzu. „Mit Jesus?“, fragt Philip verwundert. 

„Ja, denn viele Leute feiern Weihnachten, aber übersehen dabei das Geburtstagskind Jesus ganz und gar. Wie in deinem Traum. Doch wir werden das anders machen. Wir werden Weihnachten als Geburtstag von Jesus gestalten. Wir werden uns darüber freuen, dass er geboren worden ist. Wir werden uns Zeit nehmen, ihn mit Liedern zu ehren und die Geschichte seiner Geburt in der Bibel zu lesen. Wir werden unsere Herzenstüren weit aufmachen, damit er nicht draußen stehen bleiben muss.“

Philip ist beruhigt. Jetzt freut er sich auf seinen Geburtstag und auf Weihnachten. Beide Feste werden schön werden. Jesus soll nicht vor verschlossener Tür stehen, sondern an Weihnachten die Hauptperson sein.

Die Geschichte ist entnommen aus: „Mach mal Pause an der Krippe!“ – Bibellesebund Deutschland
*
Jesus wird geboren

Bethlehem. Ein unscheinbares Dorf inmitten der hügeligen Landschaft von Judäa. Dorthin ist der Zimmermann Josef mit seiner hochschwangeren Verlobten Maria unterwegs: auf staubigen und unbefestigten Straßen und in glühender Hitze. Grund dafür ist die vom römischen Kaiser Augustus angeordnete Volkszählung, um Steuerpflichtige seines Weltreiches zu erfassen. Dazu zählt auch die Provinz Judäa.

Bethlehem. Nach etwa sechs Tagen trifft das Paar aus Nazareth in Galiläa müde und verstaubt in dem kleinen Ort an. Von hier stammt Josef, und hier muss er sich für die Kopf- und Grundsteuer registrieren lassen.

Bethlehem. So schmucklos dieses Nest in der Nähe von Jerusalem auch ist, so unvergessen ist sein Name, denn dort wuchs der große König David auf. In diesem Dorf, in einer armseligen Unterkunft, bringt Maria Jesus zur Welt. Es scheint unglaublich: Der Sohn Gottes ist Mensch geworden und liegt in Windeln gewickelt in einer Futterkrippe. Ein hilfloses Baby, das jedoch einmal größer und mächtiger als David, ja sogar König aller Könige sein wird.

Bethlehem. Die 700 Jahre alte Prophetie von Micha über den herbeigesehnten Messias, den Retter der Welt, hat sich in diesem Kind endlich erfüllt: Doch dir, Bethlehem, lässt der herr sagen: „So klein du bist unter den Städten in Juda, aus dir wird der künftige Herrscher über mein Volk Israel kommen.“    

Und hier kann man die Geschichte im Original nachlesen: Bibel, Lukas 2,1-21.
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